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Sketchbook-Trends:
Kreative Tools für
Marketingprofis entdecken
Du denkst, Sketchbooks sind nur was für gelangweilte Illustratoren mit zu
viel Freizeit? Falsch gedacht. Willkommen in der Welt der kreativen
Überholspur, in der Marketingprofis ihre Strategien, Ideen und Kampagnen
skizzieren, planen und visualisieren – mit Tools, die so viel mehr sind als
digitale Notizhefte. Wer heute noch ohne visuelles Konzept arbeitet, hat den
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Anschluss längst verpasst. Es ist Zeit, die Sketchbook-Trends zu entdecken,
die dein Marketing auf ein neues Level heben – visuell, strategisch,
effizient.

Was moderne Sketchbooks wirklich leisten – jenseits von Kritzeleien
Warum visuelles Denken im Marketing immer wichtiger wird
Die besten digitalen Sketchbook-Tools für Profis
Wie du mit Sketchbooks kreative Prozesse strukturierst
Sketchbooks als strategisches Brainstorming-Werkzeug
Die Verbindung von Sketchnotes, UX-Design und Marketingplanung
Tools wie Concepts, Milanote & Co. im knallharten Vergleich
Warum Whiteboards out und dynamisches Visual Thinking in ist
Wie du Sketchbooks in agile Marketingprozesse integrierst
Praktische Tipps für effizientes Arbeiten mit Sketchbook-Apps

Sketchbook-Trends im
Marketing: Kreativität trifft
Struktur
Die Zeiten, in denen Sketchbooks ausschließlich von Kunsthochschulstudenten
genutzt wurden, sind endgültig vorbei. Heute gehören digitale Sketchbook-
Tools zur Grundausstattung von Marketingleitern, UX-Designern und Brand-
Strategen. Warum? Weil komplexe Kampagnen, Funnel-Logiken und Content-
Strategien visuell geplant werden müssen, um wirklich durchdacht zu sein –
und das geht nicht in Excel oder PowerPoint.

Ein modernes Sketchbook ist weit mehr als ein digitales Notizbuch. Es ist ein
visuelles Denkwerkzeug, ein strategischer Speicher, ein kollaboratives
Whiteboard für Ideen, Layouts und Kampagnenstrukturen. Besonders in agilen
Marketingteams, wo Brainstormings, Sprints und Retrospektiven zum Alltag
gehören, wird das visuelle Skizzieren zur Superkraft.

Die aktuellen Sketchbook-Trends setzen genau da an: Sie kombinieren hohe
Usability mit technischer Tiefe. Von Layern, Vektor-Exporten bis hin zu
Echtzeit-Zusammenarbeit – die Tools haben sich von Spielerei zu
ernstzunehmenden Productivity-Plattformen entwickelt. Und genau deshalb sind
sie im Marketing 2024 und darüber hinaus nicht mehr wegzudenken.

Ob du Personas entwickelst, Landingpages konzipierst oder Social-Media-
Kampagnen planst – ein digitales Sketchbook erlaubt dir, Gedanken zu
visualisieren, bevor sie in Tools wie Figma, Notion oder Asana übersetzt
werden. Es ist der Ort, an dem Ideen ungefiltert entstehen dürfen – aber
gleichzeitig auch strukturiert weiterentwickelt werden können.



Digitale Sketchbook-Tools im
Vergleich: Diese Software
dominiert 2024
Der Markt für digitale Sketchbooks ist inzwischen so unübersichtlich wie ein
schlecht geführter Redaktionsplan. Zwischen minimalistischen Notiz-Apps,
überladenen Kreativ-Plattformen und UX-Tools mit Whiteboard-Funktion ist
alles dabei. Wir haben die aktuellen Platzhirsche durchleuchtet – und sagen
dir, welche Sketchbook-Tools wirklich für Marketingprofis taugen.

Concepts: Vektor-basiertes Sketching-Tool mit unendlicher Leinwand,
Ebenenverwaltung, Custom-Grids und Export in professionelle Formate.
Ideal für Wireframes, Funnel-Maps und visuelles Storytelling.
Milanote: Die Pinterest-ähnliche Oberfläche täuscht – Milanote ist ein
mächtiges Brainstorming-Tool mit Boards, Verlinkungen, To-dos und
kollaborativen Features. Perfekt für Kampagnenplanung und Moodboards.
GoodNotes & Notability: Ursprünglich für Handschrift gedacht, aber durch
Templates und PDF-Import auch für Marketing-Frameworks nutzbar. Eher für
persönliche Skizzen und Ideensammlungen als für Teamarbeit.
Infinite Whiteboard (Microsoft & Miro): Klassische Whiteboards mit
Echtzeitkollaboration. Gut für Workshops, aber oft zu generisch für
tiefere kreative Prozesse.
Fresco (Adobe): Für visuell orientierte Marketer mit Zeichen-
Hintergrund. Ideal für Storyboards und Visual Content, allerdings mit
Fokus auf künstlerische Darstellung – weniger auf Struktur.

Der klare Trend geht zu Tools, die sowohl strukturelles als auch freies
Denken ermöglichen. Kein Tool darf heute mehr eindimensional sein. Wer nur
zeichnen kann, verliert. Wer nur Notizen macht, auch. Die Zukunft liegt in
hybriden Tools, die Skizze, Strategie und Struktur vereinen.

Sketchbooks als Marketing-
Werkzeug: Von der Idee zur
Kampagne
Ein gutes Sketchbook ist nicht das Ziel – sondern der Startpunkt. Es geht
nicht darum, “schön” zu skizzieren, sondern darum, Denkprozesse visuell zu
externalisieren. Marketing ist heute so komplex, dass lineares Denken nicht
mehr ausreicht. Funnel, Touchpoints, User Journeys, Multichannel-Kampagnen –
alles hat Verzweigungen, Rückkopplungen und Varianten. Und genau das lässt
sich in einem Sketchbook viel besser abbilden als in einer Präsentation.

Sketchbooks unterstützen vor allem die frühe Phase der Kampagnenentwicklung.



Hier sind fünf typische Use Cases:

Funnel-Mapping: Skizziere die Customer Journey, vom ersten Touchpoint
über Retargeting bis zum Sale. Mit Farben, Icons und Pfeilen wird die
Komplexität greifbar.
Persona-Entwicklung: Statt sterile Tabellen: Zeichne deine Zielgruppe.
Gib ihr ein Gesicht, Bedürfnisse, Ängste – und visualisiere, wie deine
Marke darauf reagiert.
Content Mapping: Plane Themen, Formate, Kanäle und
Veröffentlichungszeitpunkte auf einer visuellen Leinwand. Das bringt
Klarheit in Redaktionspläne.
Storyboard für Video- oder Ad-Kampagnen: Visualisiere Szenen, Übergänge,
Emotionen – und stimme sie mit Agentur oder Team ab, bevor Budget
verbrannt wird.
UX-Flow-Skizzen: Erste Screens, Navigationsideen oder Conversion-Pfade
lassen sich schnell skizzieren und iterieren – ohne Design-Tool-
Overhead.

Das Beste daran: Du brauchst kein künstlerisches Talent. Es geht nicht um
Schönheit, sondern um Klarheit. Ein guter Marker, ein Raster im Hintergrund
und ein Tool, das sich nicht in den Vordergrund drängt – das reicht völlig.

Sketchbooks in agilen
Marketingprozessen: Mehr als
nur Brainstorming
Agile Methoden wie Scrum oder Kanban haben längst den Weg ins Marketing
gefunden. Doch während Backlogs, Sprints und Stand-ups inzwischen Standard
sind, wird der kreative Prozess oft stiefmütterlich behandelt. Sketchbooks
schließen genau diese Lücke – sie sind das visuelle Bindeglied zwischen
Ideenfindung und Umsetzung.

In welchem Sprint-Meeting werden schon Zeichnungen gemacht? Genau. Und das
ist das Problem. Denn viele Ideen sind zu vage für Worte, aber zu wichtig, um
ignoriert zu werden. Ein Sketchbook ermöglicht es, diese Ideen festzuhalten,
zu teilen und weiterzuentwickeln – bevor sie verloren gehen oder in Trello-
Karten ohne Kontext enden.

Wer Sketchbooks systematisch in agile Prozesse integriert, bekommt ein
visuelles Gedächtnis. Du kannst Hypothesen skizzieren, Ergebnisse
visualisieren und Learnings dokumentieren – alles auf einer Ebene, die über
Text hinausgeht. Und das steigert nicht nur die Kreativität, sondern auch die
Geschwindigkeit und Qualität der Umsetzung.

Besonders hilfreich ist das in Cross-Functional Teams, wo Marketing, Design
und Development zusammenarbeiten. Ein Sketchbook-Board ersetzt zehn Mails,
fünf Meetings und drei Slack-Threads – wenn es richtig genutzt wird.



Strategisches Arbeiten mit
Sketchbook-Apps: Best
Practices
Ein Sketchbook ist nur so gut wie die Art, wie du es nutzt. Wer einfach
drauflos skizziert, bekommt Chaos. Wer mit System arbeitet, schafft Klarheit.
Hier sind fünf Best Practices, die aus einem digitalen Sketchbook ein echtes
Marketing-Tool machen:

Arbeite mit Templates: Lege dir eigene Vorlagen für Funnel-Designs,1.
Kundenprofile oder Kampagnenstrukturen an. So sparst du Zeit und
arbeitest konsistenter.
Nutze Layer und Farben systematisch: Farben geben Struktur. Layer2.
ermöglichen es, Ideen zu isolieren oder Varianten zu testen, ohne alles
neu zu zeichnen.
Verknüpfe Inhalte: Nutze Tools wie Milanote oder Concepts, die Links,3.
Notizen und Medien integrieren. So entsteht ein echtes Wissensnetzwerk
statt lose Blätter.
Integriere dein Team: Gute Sketchbook-Tools bieten4.
Kollaborationsfunktionen. Lass andere kommentieren, ergänzen,
umstrukturieren – live oder asynchron.
Exportiere, teile, dokumentiere: Skizzen sollten nicht im Tool5.
verstauben. Exportiere sie als PDF, PNG oder SVG, binde sie in Docs ein
oder nutze sie in Präsentationen.

Ein Sketchbook wird dann zum strategischen Asset, wenn es nicht nur Ideen
sammelt, sondern sie in den Workflow integriert. Es wird zur Brücke zwischen
Denken und Machen – und genau das brauchen moderne Marketingteams mehr denn
je.

Fazit: Sketchbooks sind kein
Spielzeug – sie sind dein
strategisches Werkzeug
Sketchbook-Trends sind gekommen, um zu bleiben. Wer heute noch glaubt, dass
Skizzieren und visuelles Denken nur was für Designer ist, hat das
Marketingspiel nicht verstanden. In einer Welt, in der Komplexität,
Geschwindigkeit und kreative Differenzierung über Erfolg entscheiden, werden
Sketchbooks zum unverzichtbaren Werkzeug für Strategen, Planer und kreative
Köpfe.

Ob analog oder digital, ob Concepts, Milanote oder dein iPad mit Pencil –
entscheidend ist, dass du das visuelle Denken ernst nimmst und in deinen



Workflow integrierst. Nicht, weil es hip ist. Sondern weil es funktioniert.
Sketchbooks bringen Struktur in kreative Prozesse, machen Ideen sichtbar und
fördern eine Denkweise, die im Marketing der Zukunft überlebenswichtig ist.
Wer das nicht nutzt, bleibt blind. Und das ist im Wettbewerb fatal.


